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uns eiii eltames Bild. Obwohl die Bombe auf eine eierne Schwelle aufchlug, kam diee
jedoch nicht zur Exploion, ondern durchchlug die Schwelle wie ein Stück Blech und blieb
dann darin tecken! "(Siehe Aufnahme!) -- In einem Bericht vom 13. März 1918 heißt
es: „. .- - Soweit bis jetzt fetgetellt werden konnte, ind ac&lt;t Bomben niedergegangen.
Bier davon haben in der Paulinentraße erheblichen Schaden angerichtet. Das
Haus Paulinentraße Nr. 16 it völlig zertrümmert. Die Bombe cheint durch das Dad
und das Obergechoß bis in die Küche gedrungen und dort zur Entladung gekommen zu
jein. Wenigtens deutet darauf der Umtand, daß im Kellerraum des Nachbarhaues
Damde die Giebelwand durchbrochen it. Während die übrigen Mitglieder ich im Keller-
raum des Nachbarhaues haben chüßen können, it Herr Kammer elbt (der Beitzer)
von den zuammenfallenden Steinmaen verchüttet worden.“

Zwei Bomben ind einige Meter voneinander entfernt vor das Haus Nr. 28 gefallen
und haben dort zwei große Trichterfelder mit einem Durchmeer von 4,5--5 Meter und
einer Tiefe von etwa 1% Meter gechaffen. Hierbei wurde die Waerrohrleitung durch-
c&lt;lagen. Eine weitere Bombe, die das Haus Nr. 91 traf, durchchlug hier das Dachgechoß,
das Ober- und Erdgechoß und blieb als Blindgänger im Fußboden des Kellers tecken. --
Von den am 9. Juni abgeworfenen Bomben fielen je eine in die Schultraße,
Blumentraße und auf den Eienbahndamm. Eine weitere Bombe fiel in den
Garten des Haues Lentes, Nelkentraße. Dabei wurde die Hinterfront des
Haues erheblich bechädigt. Der Sprengtrichter der Bombe hatte einen Durchmeer von
ieben Meter und eine Tiefe von vier Meter.

Bei dem Ueberfall am 13. Juni deselben Jahres traf eine Bombe u. a. das Haus
Schuberttraße Nr. 3, welches volltändig zuammengechlagen wurde. Gleichzeitig
chlug eine Bombe in einen Viehtransport von 14 Stück Rindvieh. Durch die Splitter
wurden ämtliche Tiere derart getroffen, daß ie abgechlachtet werden mußten.

Ueberfälle 1918:
Zahl der Angriffe 95, Bombenabwürfe 85, Tote 3 und Verwundete 2.

Ein tragiches Gechick traf bei dem Angriff vom 2. September den Landturmmann
Peter Gergen vom Landturm-Infanterie-Eratß-Bataillon XV1/8 Saarlouis. Bei
dem jtarken Abwehrfeuer chlug ein Blindgänger eines Abwehrgechüßes durc&lt; das Dach
in die Küche und traf den genannten Landturmmann, der ich einige Tage bei einen
Angehörigen in Fraulautern auf Urlaub befand, derart, daß der Tod auf der Stelle
eintrat. -- Nach einer Notiz wurden bei dem Angriff vom 16.. September ein Flieger an-
gechoen, der bei „Serrig notlanden mußte. Am nächten Tage gab es hier durd. eine
Exploion der mitgeführten Bomben 12 Tote und 35. Verletzte. -- Jnsgeamt ergibt ich
folgendes Bild:

Zahl der Angriffe und Alarmierungen Bombenabwürfe
E/5 172 382

Tote Verwundete

4:

Soweit. die trockenen Tatachen. Wieviel Elend, Kummer und chmerzvolles Gedenken
durch diee völkerrechtswidrigen Ueberfälle in uner Gebiet hineingetragen wurde, kann
keine Statitik überliefern. Fetgetellt it nur die Anzahl der direkten Opfer der feind-
lichen Bomben. Aber wieviel kranke und. alterschwache Peronen mögen ich den Tod
allein chon durc&lt; Aufregung und Erkältung beim Transport in feuchtkalte Keller geholt
haben?

Nachlee.

Wie die Vorehung manchmal die Gechicke lenkt, zeigt folgende kleine Epiode aus
ver Leidenszeit des Saarlandes während der feindlichen Ueberfälle.
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